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Die Wirtschaftsverhandlungenm.Frankreich
Provisorischer Abschluß

Die letzte Phase der Hanvelsvertragsoerhandlungen.
TU Paris , 21. Dez. Die deutsche and die französische Delcaa,kion für die Hanvelsvertragsoerhandlungen haben am Samstagein Protokoll unterzeichnet, in dem die Resultate ihrer Arbeitenin den letzten Tagen zusammengesetzt werden. Diese Resultatebestehen vor allen Dingen in der festen Grundlage der letztenPhase der Verhandlungen , die am 12. Januar wieder ausgenom¬men werden sollen.
Es ist bekannt, datz die Meinungsverschiedenheiten , die zeit¬weise die Fortsetzung der Arbeiten verhindert haben , sich vorallen Dingen aus der Bewilligung des Minimältartfes für diedeutschen Exportartikel und aus Stabilitätsgarantien des

Deutschland zu gewährenden Tarifregimes ergaben . In zweiPunkten sind
Kompromißlösungen

gesunden morden. Deutschland erhält die Sicherheit , datz es den
meistbegünstigten Konkurrenten auf dem französischen Markt
gleichgestellt wird , ebenso wie die Möglichkeit von Abänderun¬gen des französischen Zolltarifes , die seine Exportinteressen aus-gleichen oder neutralisieren . Als Gegenleistung für diese Ga¬rantien >>at Deutschland dir Behandlung näher festgelegt, dieFrankreich im Falle eines gerechten Ausgleichs der Zugeständ¬nisse und Vorteile , sowohl in Bezug auf die Meistbegünstigung,als auch die für seine Exportartikel gewährten Zollhandlungen
genießen soll. Die beiden Delegationen haben andererseits be-schlv' scn, einen Unterschied zwischen dem allgemeinen Vertrags-text und den Generalabmachungen des Vertrages zu machen, der¬art . datz eine eventuelle Kündigung der Tarifabmachungen nichtdie im allgemeinen Vertragswortlaut enthaltenen Dauersicher-heitcu aufgibt . Dazu ist zu bemerken, datz mit der Unterzeich¬nung des Protokolls »er bisher wichtigste und entsch«i"ensteSchritt zur Erlangung des Handelsvertrages zwischen Deutsch¬land »nd Frankreich glücklich zurückgelegt ist. In eingeweibtenKreisen wird an dem Abschluß eines für beide Teile annehm¬baren Vertrages nicht mehr gezwelkeli.

Dir neuen Verhandlungen , die am 12. Januar beginnen wer¬den. werden, da Deutschland de facto den französischen Minimal¬
torif für seine sämtlichen exportwichtigsten Waren erhält , sichnicht inehr auf die grundsätzliche Seite des Vertrages zu be¬
schränken brauchen, sondern nur die einzelnen Zollpositioncn be¬handeln , die auf verschiedene Listen (Liste n und Liste o) zu
verteilen sind. Die Liste a. wird die deutschen Waren enthalten,
für die der MmimMari ? gebraucht werden soll, die Liste <? die¬
jenige,t Waren , die unter dem Generaltarif mit noch genau zubestimmenden Abschlägen fallen sollen. Der deutsche Export wirdin Frankreich zunächst nach Abschluh des Vertrages noch einer
Differenzierung gegenüber anderen Ländern ausgesetzl sein. Diesewird aber spätestens 14 Monate nach der Unterzeichnung des
Vertrages autonom abgelöst werden von der tatsächlichen Meist¬
begünstigung in der Form der Handelsverträge , wie sie Frank¬reich mit England , Italien . Svanien usw. abgeschlossen hat.Frankreich wird das Recht erhalten , bei einem weiteren Fallenseiner Valuta «m mindestens ly Prz ., eine angemessene Erhö¬hung seiner Zollsätze oorzunehmen. Deutschland behält sich "a-gcoen das Recht vör, falls diese Erhöhung ihm ungerechtfertigterscheint, seinerseits Zugeständnisse, die im wesentlichen auf der
gewährten Meistbegünstigung de iure bestehen, ein-uschränkeu.
Falls eine Einigung nach dieser Richtung hin nicht möglich seinwird , haben beide Teile das Recht einer Kündigung mit ein¬
monatiger Frist . Im Falle einer solchen Kündigung wird , wie
aus dem letzten Absatz des Kommuniques hervorgeht , der allge-

Dee Völkerbund wartet
Deutschlands Eintritt ad.

TU Pari », 21. Dez. Der „Jntransigeant " bringt eine Mel¬
dung , wonach der Völkerbund vorläufig dem Gedanken einer
Einberufung einer Wirtschaftslonfcrenz nicht näher trete"
werde. Von der Bildung eines Ausschusses für »je Vorarbeiten
wird dementsprechend abgesehen werden. Als Grund für diesen
Beschluß wird angegeben, datz verschiedene Länder , insbesondere
Deutschland nicht ihre Absicht erkennen ließen, sich in diesem
Ausschuß vertat «« „ lassen. Der Ausschuß sollte a»s den Mit-
gliedern des Völkerbundes, den Delegierte « d«s internationalen
Arbeitsamtes und den Sachverständigen der Finanz « und Wirt¬
schaftskommissionMsammengesetzt werden. Die Frage d«r Ein¬
berufung der Konferenz wird erst r« Mär , oder April nach-
sten Jahres Gegenstand einer neuen Prüfung sei«.

Friedlicher Ausgleich i« der Mossulfrage.

meine Vertragswortlaut , der noch andere wichtige Punkte , wiedas Recht der Niederlassung , sowie die Frage der Ein - und
Ausfuhrformalitäten usw. enthält , nicht aufgehoben und nicht
eingeschränkt, sondern bleibt in vollem Ausmaß bestehen. Diejetzt eintretende Phase der Abschluß-Verhandlungen wird nach
französischerund deutscher Ansicht auch dazu benutzt werden, dieprivaten wirtschaftlichen Verhandlungen einzelner Industrien,
namentlich der Eisenindustrie , der elektrischen Industrie und der
chemischen Industrie beider Länder wieder aufzunehmcn.

RheinIsch-westfSlische Wirtschaftsnot
TU Düsseldorf, -21. Dez. Am Samstag fand hier eine

Sitzung des Vereins zur Wahrung der gemeinsamen Wirt-
schaftsinteressen in Rheinland und Westfalen und der nord¬
westlichen Gruppe des Vereins deutscher Eisen - und Stahlin¬
dustrieller statt, an der sämtliche führenden Industriellen und
die Leiter der großen Konzerne des Rheinlandes und West¬
falens , sowie die Spitzen aller Behörden teilnahmen . Die Ta¬
gung galt der Erörterung der Wirtschastsnot.

Aus der Rednerliste sei zunächst Generaldirektor Dr . Reusch
erwähnt , der scharf gegen die

Wirtschaftspolitik der Regierung
Stellung nahm . Jede weitere Stcuercrhöhung müsse abgelehnt
werden. Auch der Reichsbankpräsident habe im Hinblick auf alle
sozialpolitischen Fortschritte erklärt, daß diese verloren gehen
müßten, wenn die Wirtschaft zusammenbrechc. Die Ueberspan-
nung des Versicherungsbegrlffes habe geradezu groteske For¬
men angenommen. Die Regierung unternehme zur Behebung
der wirtschaftlichen Notlage absolut nichts. Die Parlaments-
Mehrheit lasse sich, anstatt die drückende Lage zu mildern , durch
Hinschielen auf den Stimmzettel zu einer neuen Belastung Hin¬
reißen.

Pros . Göppert -Bonn a. Nh. sprach über
Staatslvirischaft und Gtaatsform

und wies darauf hin , daß es erst das neue Rentenbankgesetz
und die Autonomie der RelchSbank möglich gemacht hätten , un¬
sere Währung vor den jeweiligen Angriffen der Regierung zu
schützen. Diesem gesunden Grundgedanken habe aber die Regie¬
rung gleichzeitig mit dem neuen Kartellgesetz und mit der
Schlichtungsordnung im Zusammenhang mit der staatlichen
LohnregelungZpolttik zuwider gehandelt. Das Eingreifen des
Staates , das für die Kriegs - und Nachkriegszeit eine vorüber¬
gehende Notmaßnahme gewesen sei, müsse endlich sallen.

An Stelle des Rcichsbankpräfldenten Dr . Schacht, der am
Erscheinen verhindert war , sprach Vizepräsident Geheimrat
Kaufmann über

Geld- und Kreditsragen.
Der Redner hielt sich ganz an die bisher von Dr . Schacht

gemachten Ausführungen . Bei den bisher aufgenommenen 3 bis
3 ^ Milliarden Auslandsschulden brauche man keinerlei Be¬
fürchtungen für die Währung zu hegen, sondern man könne in
Fällen , wo sich nach sorgfältiger Prüsung eine Notwendigkeit
ergebe, diese Kredite noch erhöhen. In der Frage des Dtsconts
sei die Reichsbank leider nicht ganz unabhängig vom Ausland.
Immerhin halte er es nicht , für ausgeschlossen, datz man sich
nach Ablauf dieses Jahres mit einer Diskontherabsetzung ernst¬lich befassen werde.

Irak im Jahre 19-28 auf alle Fälle aufzugeben und nach 1928
sich auf eine wohlwollende Neutralität zu beschränken. Bis da¬
hin hofft man , Verträge mit der Türkei , dem Irak und Per¬
sien abgeschlossen zu haben, wodurch alle gegenseitigen Strei¬
tigkeiten beigelegt werden. Indessen weist die Sunday Times
darauf hin , oah solange England -ur Ueberwachung des Irak
verpflichtet sei, stets die Gefahr eines Zusammenstoßes mit der
Türkei bestehe. In dieser Hinsicht herrsche im gesamten Un¬
terhaus ernste Besorgnis . Die englischen Interessen in Mos-
sul sind nach Meinung des Blattes nicht die Knochen eines
einzigen englischen Soldatm wert.

Neigung zur Verständigung auch in Angora.
TU Paris , 21. Dez. Der Sonderberichterstatter des Temps

in Angora meldet, daß die türkische Regierung in dem letzten
KabinettSrat , welcher die Entscheidung de- Völkerbundes in
der Mossulfrage behandelte, keinerlei endgültige Beschlüsse ge¬
troffen habe. Kemal Pascha hoffe, daß Rufdi Beh aus Paris
Vorchläge mitbringen werde, die direkte Verhandlungen mit
England ermöglichten. Auf jeden Fall sei keine Rede davon,
daß die Türken zu den Waffen griffen.

Tsgrs-Spkegel
Zn den Vorverhandlungen über eilten deutsch-seanzöfischeu Han¬delsvertrag wurde am Samstaa ein Protokoll unterzeichnet,

welches eine Baste für dl« weiteren Verhandlungen bildenwird.
»

In Düffeldorf äußerten sich Wirtschaftler über dz, Lag« de,
deutschen Wirtschaft, besonders der rheintsch-westsnlischen.

»
In der italienischen Kammer wurde d«r deutsch-italienisch« Har

delsvertrag angenommen.

Die Wictschaftskonferenz des Völkerbundes ist verschoben wor¬den, angeblich weil Deutschland kein Interesse für di« Mi!
«rbeit an dieser Konferenz zeige.

Im Auswärtigen Ausschuß der französischen Kammer sprach Briand über die Locarno-Berträke.

Der belgische Auswärtige Kammerausschuß hat die Locarno-
Abkomme) einstimmig gebilligt.

*

Zn der Mossulfrage scheint sich eine friedliche Verständigung
zwischen England und der Türkei anzubnhnen.

Der württ . Staatspräsident Bazille wird heute nach Münchenreisen, um de« Besuch, welchen de. Bayerisch« Mruisterpräsident am 20. Mai der wiHttembergischeu Hauptstadt al-gestaUehat , zu erwidern.

Syrtendebatte in deefranz . Kammer
TU Paris , 21. Dez. Die Kammer hat gestern nachmitta --die Jnterpellationsbebatte über Syrien fortgesetzt. Ein Redner der Rechten richtete heftige Angriffe gegen den Kriegsminister Painleve . General Carrail wohnte der Debatte ausder Zuschauertribüne Lei Es kommt zu aufsehenerregenden

Zusammenstößen, als der Abgeordnete der Rechten Desjardindie kriegsgerichtliche Aburteilung Sarrails und Michauds ver
langt . General Michaud sei der Mörder seiner Soldaten ge¬wesen. Kricgsminister Painleve schickt sich an , den Saal zu ver¬lassen und kehrt erst aus dringendes Zureden Briands auf sei¬nen Platz zurück. Am Nachmittag sprachen fast ausschließlich
kommunistischeRedner , die die gesamte Kolonialpolitik Frankrcichs aufs schärfste kritisierten und heftige Angriffe gegen den
Völkerbund richteten, der nicht das Geringste zur Unterstützungder unterdrückten Orientvölker getan hätte . Was General Sar-rail anlange , so habe er alle seine Vorgänger an Brutalitätund Zynismus übertroffen . Die Ausgaben für Syrien beliefen
sich auf 2,6 Milliarden , und weitere 4 Milliarden habe die Ex¬pedition nach dem Norden des Landes gekostet. Die Zahl der
Toten in diesem Jahre betrage 6608. Die größte HeldentatGeneral Sarrails sei die Beschießung von Damaskus , deren
Folg/n man noch Har nicht so recht erwogen habe. Die unmit¬telbaren Folgen hätten darin bestanden, daß in Jerusalem undin Bagdad sofort der Generalstreik begonnen hätte . Der Nach¬folger des Generals Sarrail sei keinesfalls bester. Die Aus¬
ständigen verfügten über IVO 000 Gewehre . Er gäbe sich noch der
Hoffnung hin . datz di« Franzosen mit 26 006 Soldaten die Aus¬
standsbewegung niederwerfen könnten. Painleve ergreift danndas Wort zu einer Erwiderung , in der er das Verb --Neu Ge¬neral Sarrails zu < e--'. versucht. Der Kriegsministcr stelltefest, datz die Drusen auch -niher unruhig gewesen seien. Durchdie Daten des Anfanges des Aufstandes sei erwiesen, datz dieUnruhen schon vor der Ankunft General Sarrails begonnen
hätten . General Sarrail habe sogar durch lleberredung zu wir¬ken versucht. Painleve gibt dann eine Darstellung der Vorgänge,die zur Niederlage der Kolonne Michauds geführt hätten . Der
Kriegsminister behauptet , datz di« Schilderung des Kampfes beiEueiva von der ausländischen Presse übertrieben worden sei.Dann kommt Painleve auf die Beschießung von Damaskus zu
sprechen und stellt die bekannte Behauptung auf , daß die Stadtnur wegen eines Ueberfalls von Räuberbanden in einzelnen
Vororten unter Feuer genommen worden sei. Zum Schluß er¬greift Briand das Wort und erklärt , er sei zu der Ueberzeugung
gekommen, datz die General « nicht imstande seien, eine Ver¬waltung durchzusühren. Im übrigen sei es verkebrt , FrankreichAbd el Krim und den Drusen gegenüber ins Unrecht zu setzen.
Frankreich sei angegriffen worden, darüber bestehe kein Zweifel.Die Sitzung wurde hierauf abgebrochen und auf S Uhr vertagtBei Wiederaufnahme der Kammersitzung setzte Briand seineRede fort. Der Ministerpräsident stellte unter dem lebhaftenBeifall der Mehrheit des Hauses fest, daß von einer Räumung
Syriens nicht die Rede sein könne und datz es ein« schwere
Schädiung des französischen Kredites und eine eingestanden.Ohnmacht bedeuten würde , wenn Frankreich das syrische Mandat jetzt an den Völkerbund zurü«geben würde.

Die Wirtschaftskonferenz des Völkerbunds.

Heute Rossuldebatte im englischen Unterhaus.
TU London, 21. Dez. Die heute stattfindende Mossuldebatte

im Unterhaus wird keine großen Sensationen bringen . Lloyd
George ist schon am Freitag auf Urlaub nach Italien gefahren
und Macdonald reist heute nachmittag nach dem Osten. LLie
die Sunday Times mitteilt , ist eS wahrscheinlich, daß in einemPunkte Kr irheit geschaffen werden wird . Es verlautet näm-
Uch, daß sich die Regierung entschlossen habe, ihre Position im

Verhandlungen des türkische» Außenministers mit Tschitschrrtn.
TN Paris , 21. Dez. Der türkische Außenminister teilt dem

Paris Soir mit , daß er während seines Pariser Aufenthaltes
Zusammenkünfte mit Tschitschrrtn über die durch die Entschei¬
dung des Völkerbunds geschaffene Lage in Mossul gehabt habe.

Bestellen Ae rechtzeitig das
EalMkTaMtjiirZallim



Kleine politische Nachrichten.
AuSfallgarantic deS Reiches für den Stickstoffabsatz. Der

Haushaltausschuß des Reichstags setzte die Verhandlungen
über eine Reichsgarantie zur Förderung des Stickstoffabsatzes
fort . Nach ausgedehnter Debatte erklärte sich der Haushalts¬
ausschuß damit einverstanden, daß das Reich dem zu bildenden
Bankenkonsortium gegenüber für Stickstosfwechsel, die von setzt
an bis zum Ende des Jahres ausgenommen werden , eine Aus¬
fallsgarantie bis zur Höhe von 20 Millionen Reichsmark über¬
nimmt.

Wirtschastskatastrophe im Hoerder Bezirk. Die Zahl der Er¬
werblosen im Hoerder Bezirk hat sich in der vergangenen Woche
bei insgesamt 153 000 E .nwohnern von 11000 auf über 14 000
erhöht. Das sind mehr als die Halste der gesamten Arbeiter¬
schaft. Der wirtschaftliche Zusammenbruch , der die Existenz von
Tausenden von Arbeitern , Angestellten und Geschäftsleuten in
gleicher Weise in Frage stellt, ist in der Hauptsache auf die Still¬
legung der südlichen Randzechen und den Abbau großer indu¬
strieller Betriebe zurückzuführen.

Ein Gesetz Zum Schutze des österreichischenArbeitsmarkles.
Im Nationalcat wurde ein Schutzgesetz für die Jnlandsarbei-
ter angenommen, das Ausländer vom einheimischen Arbeits-
Markt fernhalten soll. Danach müssen alle Arbeitgeber für jeden
Arbeitnehmer , der nicht österreichischer Bundesbürger ist und
sich nicht vor dem 1. Januar 1923 im Bundesgebiet ständig
aufgehalten hat , eine besondere staatliche Genehmigung ein¬
holen.

Unterbrechung der polnisch-amerikanischen Anleiheverhand¬
lungen . AuS Newhork wird gemeldet, daß die Unterhandlungen
wegen Auflegung der restlichen 8prozentigcn polnischen Anleihe
von 15 Millionen Dollar unterbrochen worden sind und erst im
nächsten Jahre fortgesetzt werden sollen. Polen werde durch
Schaffung von Monopolen Kredite zu erlangen suchen, worü¬
ber Unterhandlungen schweben. Amerikaner werden demnächst
noch Polen reisen zur Prüfung eines ihnen angebotenen StaatS-
monopolS.

Verhandlungen Tschitschrrins in Riga . Wie der A.OE-
Dtenst meidet, wird Tschitscherin Mitte dieser Woche in Moskau
arwartet . Von Berlin wird er sich nach Riga begeben, um mit
dem lettischen Außenministerium z» verhandeln . Der lettische
Gesandte in Moskau hat sich nach Riga begeben und wird an
den Verhandlungen teilnehmen.

Abschluß der internationalen E 'senbahnkonserenz in Moskau.
Die internationale Eisenbahntonserenz in Moskau ist abge-
sckilos'en worden. Die Teilnehmer Unterzeichneten ein Abkommen
über den direkten Verkehr zwischen Westeuropa mit dem fernen
Osten.

England , Rückkehr zum Schutzzoll. Gestern wurde im Unter¬
haus das Jndustrieichutzgesetz in dritter Lesung mit L45 gegen
135 Stimmen angenommen. Gleichzeitig wurde eine Petition
an den Premierminister , den Schatzkanzler und den Präsidenten
des Handelsministeriums veröffentlicht, in der 7ü der größten
Firmen Englands gegen das Vorgehen der Regierung protestie¬ren . den Protektionismus durch Hintertüren wieder ernzuführen.

Politisch« Nervosität in Madrid . Di« Gerüchte über einen
bevochehenden Militärputsch gegen die neue Regierung Primo
de RiveraS beginnen zu verstummen, wenn auch anerkannt wird,
daß die Stellung des Zivilministeriums vom 3. Dezember keines¬
wegs gefestigt ist und daß noch vor Neujahr Erschütterung»«
erwartet werden können. Es herrscht in Madrid eine gewisse
Nervosität.

Europarrise des Regenten von Abesinien. Wie der „Voss.
Ztg." aus Adis Abeba berichtet wird , will der Regent von
Abessinien Ende Februar eine zweite Reise nach Europa unter¬
nehmen Ras Tafari beabsichtigt, diesmal auch in Berlin län¬
geren Aufenthalt zu nehmen.

Der Chef des MilitärkrriseS Turkeftan erschossen. Der Asien-
Ost-Europadienst meldet aus Moskau : Auf Beschluß des KriegS-
rcvolutionstribuna s wurden der General Bogdanihki , seine
Frau und sein Adjutant am Mittwoch, den 16. Dezember in
Taschkent standrechtlich erschossen. Bogdanitzki war des Verrats
beschuldigt, sowie bezichtigt worden , Beziehungen zu den Gene¬
rälen der Weißen Armee und den russischen Emigranten im
Ausland unterhalten zu haben. General Bogdanitzki war bis
zuletzt Chef des Militärkreises Turkeftan.

Lre chinesische Ex -rrritorialitätskonscrenz vertagt . Die Ex-

ISolv ."
Ein Men chenfchick̂al.

Roman von Wllheim verv - rt
53 . Fortsetzung . lNachdruck verboten >

Als Peri für ein « größere Bretlerlieierung die er >e
bedeutende Summe einnahm , kannte er sich kaum selbst
noch vor Entzücken . In kindischer Freude liei er von
einem zum anvern , schwärmte seiner Frau in überir, «-
b nen Ziffern von dem Gewinn vor , den er nun da chn
gemach« habe , und den er erst machen werde , wenn die
Säge richtig in Betrieb und wenn gar de Fabrik er¬
öffnet sei, und es siel ihr nicht schwer , ihm die Ge¬
währung eines Wunsches abzube 1e n, den ihr Fuchsin,
ger eingeflüstert Halle und der sie mit brennendem Per-
lanaen erftitfte : ein Besuch in der Residenz.

So fuhren sie denn an einem regnerischen Nobe .n-
bermittag selbdriti der Hauptstadt zu. Ais sie dori an.
kamen , war die Nacht hereingebrochen . Ter Lärm der
elckir schen Stadtbahnen , der knarrenden , rasselnden , au-
senden , sich kreuzenden Wagen verwirrte Tori anfäng¬
lich. Als sie aber nun in der Mietskul ' che, we che Kuch-
singer besorgt hatte , in die Altstadt einbogen , da flamm¬
ten ihre Augen aus beim Anblick Ser Läden , die in aen
raain erteilen Beleucknungseffelten strahlten und unge¬
ahnte Wunder enthielten , beim Anblick der Oper , vor
der eben aus ensloser , stets wechselnder Wagenr «stl,e
ieichgcichmuckle Schönheiten , elegan e Kavaliere , scher¬
zend , lachend dein Vergnügen entgegen « l en , beim An-
bl ck Ser Paläste uns Hotels mit ihrer strahlenvcn Fen-
sierglul und im ei» en Herzen der >ungen Fr in . die
über all dem Taumel die Augen schloß, erwachte mit
jäzer Nene vei Geoanke . daß auch sie beru en. das auch
sie reich und schön genug gewe en wäre , um all ' v es
als Vollberechtigte wtt zu geweden , und daß ilr eine
führende , kundige Han - Och geboten hat e, um ne durch
d eie WiinderweU zu gewu »^ ecne Hand , die sie
»urücka ewletenl

territorialitätskonferenz . di« nach Peking einberufen worden
war , ist auf unbestimmte Zeit verschoben worden, da mehrere
Deleoierte noch nickst eingeti-often sind.

Vor RiesrnstreikS in China . Nach einer Meldung au»
Schanghai herrscht in den chinesischen Gewerkschaftsquartieren
in Schanghai unter dem Eindruck des japanischen Einmarsches
in die Mandschurei lebhaftes Treiben . In ganz China soll ein
großer Proteststreik gegen Japan inszeniert werden.

Die Rückwirkungen in der Pfalz.
Unzufriedenheit und Enttäuschung.

TU München, 18 Dez. Fm Bayrischen Landtag gab gestern
nachmittag der völkische Abg. Hildebrand (Bayer . VP .) der
Enttäuschung der Pfalz wegen der sehr geringfügigen Rückwir¬
kungen Ausdruck. Nach dem Vertrage von Locarno sei heute die
Existenz des Saarstaates nicht mehr berechtigt. Schon sei heute
entschieden, wohin dieses Gebiet mit seinen Hunderttausenden
von Deutschen gehöre, nämlich zu Deutschland. Es müsse dafür
gesorgt werden, daß Frankreich nicht das alte Spiel weiter
treiben könne, und es ruf - lebhafte Beunruhigung in der Pfalz
hervor , daß man in der srnnzMchen Presse noch immer nichts
von dem Friedensgeist von Locarno merke. Es zeige sich, daß die
Vorsicht des dauerst ben Ministerr-räsidenten Dr . Held dem Ver¬
trage von Locarno gegenüber mehr angebracht gewesen sei, als
die große Begeisterung des Rei ^ sa "ßenministerS Stresemarm.

Die schwierige Wirtschaftslage
Danzigs.

Eine große Debatte im BolkStag.
TU Danzig , 18. Dez. Im Danziger Volkstag stand auf

der Tagesordnung die Große Anfrage der Dentschnationalen
Volkspartei über die Frage der Förderuna der Wirtschaft . Zu
der Anfrage nahm der Wirtschaftssenator Dr . Frank und der
Finanzsenalor Dr . Volksmann Stellung . Senator Dr . Frank
erörterte die Gründe , die zu der gegenwärtigen Wirtschaftslage
geführt haben und die jetzt noch bestehen. Durch den Zusam¬
menbruch der polnischen Währung sei auch die Freie Stadt
Danzig in Mitleidenschaft gezogen. Die Danziaer Industrie
und alle sonstigen Firmen hätten in Polen Millionen an
Außenständen , die jedoch nicht hereinzubekommen seien. Fi-
nanzminister Dr Volksmann betonte, daß Danzig sich nicht nur
in einer Wirtschaftskrise, sondern auch in einer schweren Fi-
nanz 'ri 'e befinde. Er führte aus . daß das zu erwartende De¬
fizit nicht mehr durch Steuern , sondern nur aus Reserven zu
decken sei. Er gab einen Vergleich der Steuerlast Danzigs mit
der Deutschlands und berichtete, daß im Jahre 1924 auf den
Kopf der Bevölkerung in Danzig 180.30 Gulden , in dem glei¬
chen Zeiträume in Deutschland nur 137,71 Gulden Steuern
zu zahlen waren . (Die Steuerlast von Goldmark in Gulden
umgercchnet. ) Dabei wäre zu bedenken, so betonte der Red¬
ner, daß Deutschland noch durch Reparationen stark belastet sei,
was bei Danzig nicht in Frage komme. Die Arbeitslosenziffer
habe am 11. Dezember 15 l73 Personen betragen , sovaß an
Erwerbslosenunterstützung monatlich 600000 Gulden bezahlt
werden müssen. Das würde, wenn die gleich« Summe für das
ganze Jahr zu zahlen sei, über 700 Millionen Gulden auS-
machen. während Im Etat nur 1,2 Millionen Gulden für diesen
Posten vorgesehen seien. Im Volkstag wird morgen eine große
Debatte beginnen. _

Stürmische Szenen im Prager Senat
Tu Prag , 20. Dez. In der Regierungserklärung , die der

Ministerpräsident im Abgeordnetenhause abgab. wird ein aus¬
führliches Arbettsprogramm entwickelt, in dem alle Gebiete des
innerstaatlichen Lebens berührt werden. Bei Eröffnung des
Senats ereigneten sich ebenfalls Lärmszenen. Svehla gab die¬
selbe Regierungserklärung wie im Abgeordnetenhause ab. Auch
hier gab die deutsche Nationaipartei dieselbe Erklärung wie im
Abgeordnetenhaus« ab. Gegen 9 Uhr abends stürmten die Oppo¬
sitionsparteien anläßlich einer Abstimmung, bet der sie di«
Mehrheit hatten , das Ergebnis jedoch unrichtig verkündet
wurde , auf die Prästdentenbllhne los , wobei es abermals zu
schweren Raufereien kam. in deren Verlauf mehrere Koalitions¬
abgeordnete mißhandelt wurden . Die Sitzungen dauern zur

Mrt jenem , den Frauen angeborenen Talent jans
sie sich rasch in den neuen Verhältnissen zurecht . Fuch-
singer halte schon seit Monaten auf seine gelehrige Schü.
lerin , der es an körperlicher Anmui und Grazie nicht
fehlte , vorbereitend eingewirkt . Aber trokdem staume
selbst er , mit welcher Sicherheit sie sich aus dem Par-
k-tt der eleganten Salons im Hotel bewegte , mit wel¬
cher vornehmen Gelassenheit sie sich an der reichen , von
einer internationalen Gesellschaft belebten Tafel gab.

Wie fremd und klotzig, wie derb und in keiner
trutzigen Unbeholfenheil lächerlich stand Peri in dieier
neuen Welt — wie ein knorriger Hochwaidrieie , den
Man plötzlich unier die zarten Tropengewächfe eines
Treibhauses versetzen wollte.

Zirm erstenmal durchfurchte ein verächtlicher Un¬
mut die weiße Stirn Toris mit le .chten Falten , wenn
sie das plumpe , lärmende Benehmen ihres Mannes iah
Bemerkte sie, w e die Blicke der in der Nähe Sitzen-
den erstaunt und fragend von ihm zu ihr flogen , io
rückte sie unwillkürlich , als müßte sie die Gemeinsam¬
keit mit ihm ableugnen , von seiner Seite weg zu Fuch-
singer . Dort war Ruhe und Sicherheit , dort eine nim-
mer versagende Kenntnis all ' der neuen Verhältnisse,
die berauschend aus Dori etnwirkten.

Ja . Fuchsinger , der mangels dev entsprechenden
M ' ttel die lururiüsen Räume solcher Hotels >cit lan¬
gem hatte meiden müssen , schien nun , da er in seine
eigene Annojpzäre zurückqekedrl war . erst rrchiig aut-
zuleben , erst ganz und voll aus sich heraus, »geben . Die
Gewandtheit seiner Manieren , der — wenigstens aus
den ersten Anschein — blendende Witz seiner Rede riß
auch die in solchen Kreisen Versierten zur Bewunderung
hin , und Dori sah entzückt, mit e nein Gefühl d-S Nei¬
des . wie er brill er<e, wie er die Lacher auf ieine Teile
brachte — ja . eine eisersücbtige Wallung stieg in ibr
"us , wenn sie bemerkte , wie aus manchem schönen
Frauenauge wärmere Strahlen , kokette Blicke zu dem
eleaanten Kavalier berüberlchielie»

Zeit an. Wahrscheinlich dürften die beiden Häuser bis Soimlaa
ftüh in Dauersitzung bleiben. Für diesen Fall beabsichtigen die
Oppositionsparteien ihre Haltung zu verschärfen.

Der Bürgerkrieg in der Mandschurei.
TU London, 20. Dez Tie Berichte der englischen Blätter

aus China sind recht unklar . Die „Times " berichten aus Peking,
Feng Uu Slangs Slreitkräfte wären in den letzten Tagen sehr
verstärkt worden und hätten einen Vorstoß unternommen . Die
auf dem linken Flügel operierenden Truppen hätten Tangkn an
der Tientstn -Mulden -Eisenbahn nördlich von Taku besetzt Die
Honam -Truppen auf dem rechten Flügel , die angeblich zurück-
gegangen sein sollten, wären nunmehr auf dem Vormarsch.
Wenn sich diese Nachricht bewahrheiten sollte, wird Tientsin in
Kürze eingeschlossen sein. Der englische, italienische und nie¬
derländische Vertreter der Justizkommission sitzen in Tientsin
fest und können sich nicht zu der Eröfsnungsühung der Bera¬
tungen über die Exterrttorialfragen begeben. Der Daily Tele¬
graph berichtet aus Tokio, daß Japans Politik zur Verteidigung
seiner mand 'ch irischen Interessen sich bisher auf die Hoffnung
begründet habe, daß ein Kampf zwischen Tschang Tso Lin und
dem General Äuo Sung Lin letzten Endes durch einen fried¬
lichen Kompromiß erledigt werden würde. Diese Hoffnuno ist
in letzter Stunde enttäuscht worden, da Tschang Tso- Lin
offensichtlich seine Meinung geändert habe und nunmehr bis
zum leh' en Mann kämpfen wolle. Die japanischen Truppen
haben Mittwoch abend die Stadt Mukden auf Bitten des Kon-
sulcttskocps besetzt und die Verantwortung für die Ereionisse
in der Stadt übernommen. Die japanischen Blätter sind mit den
neuen mandschurischen Unternehmungen der Regierung nicht
einverstanden und befürchten Komvlikationen.

Schiitzengrabenkrieg in China.
TU Berlin , 20. Dez. Die „Vossische Zeitung " meldet aus

Peking, das sofortige Ueberrennen des Gegners ist beiden Par¬
teien im mandschurischen Bürgerkrieg mißlungen In modernen
Schützengräben haben sich die Truppen systematisch verschanzt.
Feng Nu Slangs Versuch der TruppenauSladuna in Tongku
mit der Abffcht, die letzte offene Eisenbahn zu unterbrechen,
führte zu einem leichten Zusammenstoß mit per französischen
Mache. Von beiden Seiten wurde protestiert. Die vertraoliche
Lage ist unklar . Die Studenten beginnen mit einer christen¬
feindlichen Propaganda Gegen Weihnachten ist eine große
Demonstration angesagt . Zuverlässig erfahre ich, daß Feng Nu
Slang erkrankt ist und die Einheitlichkeit der Führung versagt.

Moskau dementiert.
TU Moskau , 20. Dez. Das Volkskommissariat für Krieg

läßt durch die amtliche Telegraphenagentur des SowjetbundcS
Mitteilen, daß sämtliche Gerüchte über die Zusammenziehung
von Sowjet -Truppen an der chinesischen Grenze jeglicher
Grundlage entbehren. Der Sowietbund werde sich durch keine
Provokation hinreiben lassen, sich in die inneren Angelegen¬
heiten der fernöstlichen Staaten einzumischen.

Aus aller Welt.
Eine Luftlinie Berlin -Paris?

1,ie die fraiizösiche Presse mitteilt , stehen die Verhandlun¬
gen zur Wiederaufnahme der deutsch-französischen Lustschiffahrt-
brziehungen außerordentlich günstig, namentlich die Vor¬
besprechungen zur Schaffung einer Luftlinie Paris -Köln-Ber-
lin seien sozusagen abgeschlossen. Auch sei ziemlich sicher, daß
eine deutsche Linie , die mit Zeppelin -Luftschiffen befahren wer¬
den soll, eingerichtet wird . Diese Linie wurde von Berlin über
München, Lyon, Madrid , Lissabon nach Südamerika führen.

Eine schwere Bluttat.
In Konstanz ereignete sich eine schwere Bluttat . Der von

seiner ersten Frau geschiedene Maschinenmeister Stopp gab auf
seine zweite Frau einen Revolverschuß ab. der diese sofort
tötete . Dann floh der Mörder über die Grenze und brachte sich
dort selbst 3 Revolverschüsse bei. Der Mörder wurde in schwer¬
verletztem Zustand in das Krankenhaus eingeliefert.

Erschießung eines englischen Kapitäns in Rußland.
Nach Meldungen aus Moskau ist der englische Kapitän

Stdnev Reilly durch Tscheka-Soldaten getötet worden. Die

Die iunge Frau empfand eine wirkliche Erleichte,
rung , als schon am nächsten Tage Fuchsinger ihren
Mann mit geschäftlichen Interessen umgab , welche vre
Wege der Galten tagsüber meistens trennten . ES gal»
für Bert so viele neue Bekanntschaften zu schUeßen.
Reelle und unreelle Leute , die durch Fuchsinger von ei¬
nem Reichtum , von seinem Unternehmungsgeist hör en,
drängten sich an ihn . Er lern :e Baume,ster , Gropinou-
strielle , Finanziers kennen , übernahm Aufträge , machte
Bestellungen , ging Engagements ein , daß ihm der Kopf
wirbelte.

Bald umgab ihn ein Kreis neu gewonnene,
Freunde und es schmeichelie ihn . vatz sie ihn sofort Ol¬
einen Ebenbürtigen gelten ließen , vor dem sie anschei¬
nend ihre vertrautesten Gedanken und Pläne enthüllten
und von dem sie sich willig mit den feinsten Austern
und dem teuersten Sekt regaliren lieben.

Dabei war Fucvsingers Allgegenwart bewunderns¬
wert . Ohne die Unterweisung seines Freundes irgend¬
wie zu vernachlässigen , stand er steis . sobald Dort ivre
Toilette beendet Halle , zu ihrer Verfügung uno erschloß
ihr in ritterlicher Weise die Wunder der Großstadt
Tag um Tag in ungeahnter neuer Fülle . Ob sie nun
ein großes Etablissement besichtigten oder durch dt«
Säle einer Ausstellung schritten , ob sie in einem von
Gold und Spiegeln str iblenden neuen Kaffee eine Taff«
Scho ' olade schlürften oder n der Oper inm -tten der
eleganten Welt den kostbaren Tönen eines jüngst er-
standenen Stars lauschten , ob er sie aus d n grünen
Rasen begleitete , wo die letz' en Herbstrennen abgebalten
wu -den oder im Zirkus ihren staunenden Auaen zeigte,
was die Kühnheit gelenkiger Menschen und die Gelest-
ngketi kluger Tiere vermochte — überall war er zu
Hause , überall erhöhte ibre seine sachkundige , Humor - ,
volle Führung den Genuß.
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Geschäfts -Eröffnung.
Meiner Buchbinderei u . Einrahmungs¬

werkstätte

Lederstraße 175
(gegenüber Metzgermeister Schlauerer)

habe ich noch

ein Ladengeschäft
ungegliedert.

Ich führe dort sämtliche Artikel, wie in
meinem Hauptgeschäft , Badstraße 163
und empfehle mich der verehrt. Einwohner¬
schaft von Calw u. Umgebung bei Bedarf
bestens.

Ern st Kirchherr
Buchhandlung und Buchbinderei,

Einrahmungswerkstätte
Badstraße 183 und Lederstrab« 17S.

Llaue ^rüreitsanLÜZD
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^ kelndolä»auüer.
1 Schlaf¬
zimmer

milZtür.Spiegelschrank
und wechein Marmor,
einen helleichcncn

Bliroschreiblisch
einen mitteleichenen

Schreibllslh,
weißlackierte

Sininenllrivlien
und sonstige
Hausha .tungs,

Gegenstände
verkauft

Fritz Dittus,
Stammheim.

Nus Weihnachten
empfehle ich

Rollschinken
in allen Größen

Seschenkkörbe
sowie alle Sorten Murstwaren

Otto Zchlatterer

? « s
s tcs o

a k L e «

8 » ir t » » » n

8r » llii » si»
Leirollcotaris

bispstitsi » «
8eirolLvIs<tskL8«irei»

r». s . w.

»erivliim Nickart
27V

kmpkelile

imiekiiiie-tciiolliillllle
bergeiitellt aus blancieln, bäilcb unü ttunlg

ru 75 Pfennig claa Stück.

Ka lte
und nasse Fütze
gefährden Ihre Gesundheit! Husten,
Schnupfen, Rheumatismus u. andere
Erkältungs -Krankheiten entstehen in
den meisten Fällen durch kalteund
nasse  Füße . Schützen Eie sich
rechtzeitig vor diesen Erkältungs-
Krankheiten u. tragen Sie die Wärme
erzeugende Kukirol - Einlege-
sohle.  Jeder Käufer ist begeistert.
Preise M . 1.25 bis 1.75 je Paar . Im-
prägnierteKukirol -Einlegesohteu ohne
galvanische EiulageW Psg .u.M .1.

Verkaufsstelle:
Nitter - Drogerie Kiftowski.
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Weihmiihtsseste
empfehle

Wende Wanze»
Slho.Ilbloinen

Waldliritnfle nnd
Mdche«

in schöner Auswahl

Georg Mayer Ww.
Stuttgarterstrabe.

Klappküte
kilskÄto

Lobäbsrls

Auf meine sämtliche
verkaussartikel

gewähre ich

257« Rabatt
Robert Hönl

Ingenieur Bahnhosstr . 404

rum velliaEelllieall!

Vrlnsinnzclilnen
in bester ynsUtät bei

krlellricti Nerrozd. ..Wie"
»MdlüeoNlNilNimg / NeMMiinkiiMNe

rflklMimi-
ttliimikfl

Slluiliiteeren

Klterreiilililtek
V tu groüer ^ urvadl

emptieblt

kelndolü

Starke

Davoser-
Schlitten

1 m lang . Slück s .so

und oerichlrdrne Langen
empfiehlt

Carl Straile,
Alt Heng stet t.

Rodolin
der Rost, und Flecken« .

«ntferner l
garantiert unschädlich, des

v-regor Baue
Badstraße 342.

Auch sür Wiederverkäufer.
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gut gepflegt«

weine
Tischwei«

(weiß)

plasch « . 80

Edknbobener
1001
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Ldtkmseler
plasche . . .

Bnymseldll
1401

plasch « . . .
fseinschl. Tla , u. Sleuerj

Weitere Auswahl
slt . unserer Speziallist-



Elektrische Lampen
Lügeleisen * Kocher
Kochplatten*Eauch-

lieäer *Lascheniampen
Hch. Essig, Flaschnerei,
- Gas - und Wasserleilungsgeschäft. -

Für die WhMiM AnWen
und Vereine der Linder

bitten

«Ul«lüde Gaden zu Weihnachten
Dekan Zeller Stadtpsarrer Lang.

kür äie lieben Kleinen
xede ick sul Veiknockten jedem XSute^ mein

so beliebtes Üeduldrplel gratis sl» Neklime.

Zur Weihnachten:

Broher Posten

Zpiele unä Bilclerbücher
neu eingetroffen,

in jeder Preislage und für jede» Alter

Ernst Kirchherr,
Buchhandlung und Buchbinderei

Stnrahmungswerkstätte
!-: Sackstrabe WS«nck Leäerstratz« 17» r-i

Kaufen Sie die guten

VkillkWU-Bestcke
beste Qualität , in reichster Auswahl am Lager.
WeWW W.EMI. Mstr.

3nh .: Hans Hahn.

klittenSeA
veiliiillcilll
Müenlle

PMMIMektz
tsl von K4K. 6 .— an H.

NliSIlMlIMIl^
HllMelle is

Mkiteimiilreli^
itolletteiillikeiiA
LkMM
zfoüeNemlNlkel

ln grober TiusvskI
empkleblt

veiadoiä
Ssuder.
Lei einem Linkauk von ^
mindesten » >ik. lO.— üt
erkillt jedes ein B.Lsck. i/s
ttagsvasserod .pasfiim / -

H im Veite von -dir. ISO ^

Lcdutdücker,
Lcbatketts,
2s !eke »x»»I»tsr «,
2elcde » Äocks.

Lvsnss. öuckbsnölunx
Oarl Spambalg,

ltermenustrsüc.

NWche

Kaffee
frisch grbrannt , rein»
schmeckend, offen und

in 1 Pfd .-Dosen

Tee
aurgesucht gute Quail-
litten offen und in >/„

und ' ,. Psd .-D,s.

Eaeao
offen »ad in Paketen

empfiehlt preimvert

K.LlloMiiW.
Telefon 171.

(neben der Xirclie)
r »>en»pr « el»«r

«r . » ».
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emplivbit »u Vviknscktsa

rstvkbsttlx «» 1» ^ ut «r 1.iter »t»r / / Brii«kpspi »e«.
Musikinstrumente : Ltksrrei » / lauten / lUsodalinei » / Xoursrt-

»ttkiero / 8ulten / lüuntlnubekürtoils / kioteo.
Besonders billig und empteiiiensvrert, die kackiein derOIckterln d Unmdsck

zu Veiknscktsxesckenken:
V « r»den,1 » s « uU « e» Bruuuei »d « sl . sds » » / dsi » i ZusammendVuaderlsusd ck«r »«cbeadvo 8e «I« lilurle». l 2.50 1- 4̂.
terner : De »u UVuIckeedrer 8ck1kü «d»«i» oder dl « ^« ?»§ kre»u von»

Lrdiscbt , Biciitunj; von Xüde I —.
vlo 8ücber u. kteuersclreinunxen de» Bv. itii»«Ioi» v«rl»g» 5luttxsrt —Basel
kalte Ick rSmtllck vvrrStlx auk l-sxer . <Xaia!oZe steilen xerne r. Verlüxung ).

Liisrvllluru « rur Lrlsrusuaz de » ditsrre -, und N»»-
dolloeuspiel ». Anmeldungen kür Xursdeginn nsck Veiknackten erdeten.

^ >Veüin3ckt8ti8cll
O I sctiöne u. nütriicke Oe8cbenke

bei mir in reictier ^ uswäbi:

einrel und in Oarnituren,
" " 1 l^st . üse . 1, Iz keddixrokr und Velden

Uetzestukle, Xinderstülile
Xeisekörbe, japsntascken

^ra starke yualitst
W 1-lL eintack und gevürkelt

XVä8cke8länäer, 8Lk̂v3r2W35c!i!<ö.de
^rm-, ?3pier- unä Î übkörbe

Kinäei ->v3 § en

Puppenwagen
in einiacker und eleganter äuskükrung

dtsu emzetrokken:  03V08e5 - 8cb1it1eN

- . —.  Reelle Leciienunx, dillixste Preise —
dreisitrig

läelene krank , Wwe.
LperlolxesLkskt Er Kinäervsgea , Rorbvsreii uact Korbmöbel

Laiiv — iiinter äem N3lbau8.

Zpazierstöcke
Schirme
Nluminiumartikel
Isolierslaschen

Halten kalt u. heitz, ohne
Feuer , ohne ktil — —

AM « /
Best« Bezugsquelle
für praktische BeschenkeI

HI

LA » . v . ko «d»t «» d»vrx »r ŝok.
Kl« r !» ksii » » » . dir . 4711 , Lre » » e «»sl-

» » 4 Lirdc «» I»» » rva « »er v . vraU « ,
7aHstt «-8 « 1k«» i» Lesclk « » IULsrto » ,

H » » 1«rour « , L»k » kü >» te » , !L» k » p »»1v»
emp
Neklt LdttliVIUkllN dellN«MlNÄIM.

ru mieten seruclit.
üeit . ^oxevoie unter K. 0 , 294 SN che üesLkLtts-
_ stelle llieses ülsttes erbeten.

^ SlillenMte
SSkkelvel«
toüodelre
Nelormüel«

in xeld , rot und braun

SaNenSI
empkieklt

keinboiä
üsuver.

->

kriet-
luu8cblLre

Preislisten
t erkalten 8 >« rasck in der

I Osisvhiszsr'svdsn
l kuobciruvksrsi 6slv.

IreIeB!icherInn«N!lEnl«>n.Uinsed.
Wir bitte» die Einwohnerschaft an,

heilige « Abend « nd am Sylvesteraber .-
S«M M BMeil mir dir4 Ahr

zu bringen, sowie an den übrigen Samstagen
dis S Ahr nachmittags.

Weihnachts-Geschenk
für die Hausfrau!

Syst. John und
Syst. Krauß

mit Ofen, ohne Ofen
auf den Herd, mit
Hand -, Wassermotor-,
oder Elektromotoran¬
trieb. Kaum nennens¬
werte Betriebskosten.

Erspart eine Person . Bei spielend leichter
Arbeit große Zeitersparnis und das Wichtigste:
Schonung der Wäsche. Vorrätig in 4 Grö¬
ßen von 30, 45, 65, 90 Hemden Stunden¬
leistung! größere können schnellstens geliefert

werde».

Friede . Herzog
Maschinenhandlung und Repc..aiurwerkstätte
- - - -- - - -- beim Rößle . -- -- - - - --

Weihnachts - Angebot!
Zrstrhemden  mit 2 Kragen

M S.- . 6.- , 7.- . 8. - . 9. - . 10.- . II .- . 12.- . 14.-
Paul Räuchle  am Markt , Talw

Auszug-
Springerle-
Konsekl-

illSiuvPsd.SWlhen
sowie sümtkche

empfiehltMonnenmacher.

L2.
»lumUleiM

veiL unä bunt,
Volleitmeikeil
in Oesciienlipsokunxen

empüeklt dilllqst

cli. ÄiilMM

Um init den

notwendigen
Sitzgelegenheiten

für den kommenden Weihnachtsbesuchver¬
sehen zu sein, wende man sich rechtzeitig an

Echreinermeister
Daleolmo.

i" eichen und buchen, gepolstert
dtzAolDtk oder mit Patentsttz, Klan .er»

Stiihte , Schreibtisch- Sessel , Blumen-
Krippen » Wand -Garderobe « u. s. w.
zu äußerst billigsten Preisen.

MM«  WlffflfMMgeliot
l!i koIÄMSIielil
(g - nmgert mir de»to V«r»rbeltonzj

vws »5  Mr . SV- dir 13 V-
ed«ireio»-a«rNd.SS-dir7S.-
VoUmrirdirsa NK.4V-dir6V.-
eiudmüdel in Siokk unäi.eä«r

voa eloksck- r bl, voniedmrter ^ustSkning
,v «llecSa . rsten Peel, «». — Xul Vunsck
viickonMeko roUr- KIunxoa von Utk. 10.- «».
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